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Editorial

Liebe Quartiervereinsmitglieder

Das Vereinsjahr ist wieder einmal wie im Flug ver-
gangen. Schon steht die nächste Mitgliederver-
sammlung am 27. März 2020 im Alterszentrum 
Park an. Dort sehen und zeigen wir uns einander. 
Als ich vor acht Jahren nach Frauenfeld kam, 
sagte der damalige Stadtpräsident Carlo Parolari 
beim Neuzuzüger-Apéro: «In Frauenfeld sagt man 
Grüezi». Verwundert nahm ich das zur Kenntnis, 
doch die Praxis zeigte mir im tagtäglichen Kontakt, 
dass dem tatsächlich so ist. Zu jeder Tageszeit ist 
ein «Grüezi» auf der Strasse zu hören. Falls nicht, 
so weiss ich zwischenzeitlich, begegne ich wahr-
scheinlich einem der achthundert Mitarbeiten-
den, die von auswärts täglich ins Walzmühleareal 
strömen, um dort ihre Arbeit aufzunehmen. Die-
ses «Grüezi» auf der Strasse macht, dass ich mich 
hier heimisch fühle. Wie ich allerdings in einem 
Gespräch mit der Stadtentwicklerin Sabina Ruff 
erfahren habe, spielt auch die Möglichkeit, dass 
ich mich aktiv einbringen und tatsächlich etwas 
bewegen kann eine grosse Rolle, ob ich mich 
zugehörig fühle. Dieses Einbringen und Bewirken 
haben wir in dieser Ausgabe zum Haupttehma  
der Quartierzeitung gemacht. Wir präsentieren 
Ihnen in dieser Ausgabe mit der HIAG und der 

ZUR ROSE zwei Firmen, deren Engagement im 
Quartier uns allen zugute kommt. Der Erfolg des 
neugestalteten Walzmühleareals basiert auf dem 
Einbringen und Bewirken seiner Mieter. Fiona 
Käppeli, Präsidentin des Gemeinschaftsgartens 
ogif zeigt uns, zu welchen unglaublichen Resul-
taten ein gemeinsames Engagement führen 
kann. Dies weiss auch Therese Baumgartner, die 
zusammen mit ganz vielen Freiwilligen mit dem 
Quartiertreffpunkt einen aktiven Begegnungs-
platz für Jung und Alt im Quartier geschaffen 
hat. Das Miteinander und Füreinander schreibt 
sich auch die Nachbarschaftshilfe im Quartier 
ganz gross auf die Fahnen. Sie erfahren in die-
ser Ausgabe, welche Früchte die Bündelung der 
Ressourcen der Quartierbewohner, die Nachbar-
schaftshilfe im Quartier getragen hat. Ein grosses 
und ausserordentliches Dankeschön für ihr Enga-
gement gehört an dieser Stelle den Firmen Pfister 
AG und Habersaat. Beide Firmen tragen Jahr für 
Jahr durch ihren Einsatz dazu bei, dass wir uns 
an der Weihnachtsbeleuchtung am Talbachkreisel 
und auf den Strassen im Quartier freuen dürfen. 
Ich freue mich Ihnen, in dieser Ausgabe ein Jahr 
gebündelte Quartierpower präsentieren zu dürfen 
und lade Sie alle herzlich ein, sich auch gerne mit 
ihren ganz eigenen Themen aus dem Quartier im 
nächsten Jahr an dieser Stelle zu zeigen.

Mit einem herzlichen Grüezi

Katrin Neubrand
Vorstandsmitglied

Der Vorstand Quartierverein Ergaten-Talbach:

v.l.n.r.: Daniela Germann (Veranstaltungen), 
Eros Rosati (Aktuar), Katrin Neubrand (Quartier-
zeitung), Fredy Meier (Präsident), Roland Möhl 
(QV-Postversand), Martin Scherrer (Homepage), 
Manuela Boltshauser (Quartierplausch), Barbara 
Hengartner (Kassier), Fredi Bloch (Vizepräsident)
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Hansjörg Rietmann | Dass Nachbarn sich gegen-
seitig helfen, ist eigentlich eine Selbstverständlich-
keit und eine zentrale Voraussetzung für ein gutes 
Zusammenleben in einer Gemeinschaft. Manch-
mal getrauen sich Menschen jedoch nicht, um 
Hilfe zu fragen. Auf der andern Seite wollen sich 
hilfsbereite Menschen nicht aufdrängen – oder 
sie kennen niemanden, dem ihre Unterstützung 
gerade nützlich wäre.

Darum braucht es die organisierte Nachbarschafts-
hilfe. Sie führt Menschen zusammen: Engagierte 
Frauen und Männer und Hilfe suchende Nachba-
rinnen und Nachbarn. Sie fördern und unterstüt-
zen Kontakte und koordinieren die gegenseitige 
nachbarschaftliche Hilfe im Quartier, ergänzend 
zu den bestehenden sozialen Einrichtungen und 
Institutionen unserer Stadt.

Die Nachbarschaftshilfen der Stadt Frauen-
feld sind quartierbezogen organisiert. Nachbar-
schaftshilfen existieren in Frauenfeld in den Quar-
tieren Kurzdorf und im Ergaten-Talbach. Auch im 
Quartier Huben ist eine Nachbarschaftshilfe und 
ihre Freizeitangebote am Entstehen. Diese soll im 
Frühjahr 2020 ihren Betrieb aufnehmen. Alle drei 
Organisationen sind aus Initiativen der Quartierbe-
wohner entstanden und werden durch Freiwillige 
getragen. Sie sind politisch und konfessionell neu-
tral und stehen allen Altersgruppen der Quartier-
bevölkerung zur Verfügung.

Alle Nachbarschaftshilfen in unserer Stadt sind 
dem Dachverband für Freiwilligenarbeit Frauen-
feld (DaFa) angegliedert. Der DaFa bietet die 
rechtliche, finanzielle und versicherungstechni-
sche Basis. Er definiert den Rahmen und stellt die 
gemeinsam genutzte Infrastruktur zur Verfügung, 
für EDV, Internet, E-Mail, Telefonie usw. Der DaFa 
seinerseits wird seit Jahren durch die Stadt Frau-
enfeld im Rahmen eines Leistungsauftrages unter-
stützt.

Nachbarschaftshilfe und Freizeitangebote
 Ergaten-Talbach
Am 1. März 2019 nahm in unserem Quartier die 
neugegründete Nachbarschaftshilfe und Talent-
börse ihren Betrieb auf. Die Nachbarschaftshilfe 
springt dort ein, wo einfache, dringende alltägliche 
Probleme und Notlagen kurzfristig und unbürokra-
tisch gelöst werden müssen. Die Freizeitangebote 
vermitteln Talente und Fähigkeiten oder ermöglicht 

gemeinsame Aktivitäten mit Quartierbewohnern 
und dient so der sinnvollen Freizeitgestaltung. 
Beide Angebote basieren auf Freiwilligenarbeit 
und sind mit Ausnahme von Spesenentschädigun-
gen kostenlos.

Nachbarschaftshilfe
Die Nachbarschaftshilfe bietet einfache Hilfeleis-
tungen an, welche kurzfristig abrufbar und zeitlich 
beschränkt sind. Beispiele aus dem Angebot sind: 
Einkaufshilfe,Briefkasten leeren, Zeitungen holen, 
Altglas, Karton, Zeitungen entsorgen, kleine Hand-
reichungen im Haushalt, Wohnung hüten, kleine 
Gartenarbeiten, kleine Unterhaltsarbeiten, Tiere 
betreuen, gelegentliche Kinderbetreuung, Gesell-
schaft leisten, Spazieren, Fahrdienste , Hilfe beim 
Computer / Handy, Unterstützung bei der Adminis-
tration, Hilfe im Öffentlichen Verkehr und weitere 
auf Anfrage.

Freizeitangebote
Die Freizeitangebote vermitteln Talente und 
Fähigkeiten oder gemeinsame Aktivitäten unter 
Personen im Quartier. Der Tausch von Talenten / 
Fähigkeiten kann öfters und zeitlich unbegrenzt 
stattfinden. 
Beispiele aus dem Angebot: Fremdsprachen üben, 
Konversation, neue Spiele vermitteln und diese 
gemeinsam spielen, Handwerken, Handarbeit, 
Computer / Handy Bedienung erlernen, Fotografie-
ren, Gemeinsam Sport / Fitness treiben, Gemein-
sam Wandern, Schmuck herstellen, Zeichnen / 
Malen, Musizieren / Singen, Blumen / Gestecke 
und weitere auf Anfrage. 
Die Nachbarschaftshilfe und Freizeitangebote sind 
professionell organisiert. Sie richten sich nach 
den Vorgaben der Stadtverwaltung, des Dachver-
bandes für Freiwilligenarbeit und den schweizweit 
anerkannten «benevol Standards». Dabei wird 
auch grosser Wert gelegt, auf den Persönlichkeits-
schutz und die Wahrung der Vertraulichkeit.

Erfreuliche Entwicklung
Seit dem Start der Nachbarschaftshilfe am  
1. März 2019 hat sich die Nachfrage über Erwar-
ten gut entwickelt. Mittlerweile haben sich über 
40 freiwillig Helfende für gelegentliche Einsätze in 
verschiedensten Bereichen zur Verfügung gestellt 
und registriert. Es wurden gegen 200 Hilfseinsätze 
bei rund 35 Hilfeempfangenden geleistet. Dies 
ist für alle Beteiligten ein grosser Erfolg! Solida-
rität wird in unserem Quartier grossgeschrieben.

Nachbarschaftshilfe und  
Freizeitangebote im Quartier
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”AUFRUF FÜR HILFEEMPFANGENDE UND FREIWILLIG HELFENDE

Wir haben zwar eine erfreuliche Anzahl freiwillig Helfende (FH). Sie alle bieten ihre Dienstleistungen 
entsprechend ihrer Fähigkeiten und zeitlichen Möglichkeiten an.  

Wir suchen:
• FH, welche an Werktagen tagsüber Einsätze leisten können. Für Abend- und Wochenendein-

sätze haben wir genug Freiwillige. 
• FH, welche Computer- und Smartphone-Unterstützung bieten können.
• FH für Besuchsdienste haben wir noch zu wenig. Besuchsdienste sind einmalige oder regelmä-

ssige Besuche bei Personen aller Generationen. Die Besuche können ganz individuell gestaltet
werden: Kaffee trinken, spielen, jassen, etwas vorlesen oder spazieren gehen, sind Möglichkei-
ten die Zeit gemeinsam zu verbringen und sich Gesellschaft zu leisten. Die Besuche fördern
den Kontakt von Mensch zu Mensch und sind eine willkommene Abwechslung sowohl für die
Besuchten als auch für die Freiwilligen. Schenken Sie sich gegenseitig Zeit!

Freizeitangebote
Die Nachfrage nach der Freizeitangeboten ist noch zu gering. Bestimmt gibt es viele 
Quartierbewohner*innen, welche gerne Gesellschaft haben oder leisten, mit anderen ein Hobby 
ausüben, gemeinsam spielen oder wandern oder eine Fremdsprache sprechen möchten. 

Für ihre Sicherheit: 
• Die Mitglieder unserer Vermittlungsstelle sind vertrauenswürdig. Sie beraten Neulinge gerne

betreffend Vermittlung einer/eines geeigneten Freiwillig Helfenden.
• Die Vermittlungsstelle überwacht die Hilfseinsätze zur Qualitätssicherung.

Einfach einmal des Schweizers Hemmschwelle überwinden

Unter dem Namen Nachbarschaftshilfe und Freizeitangebote Ergaten-Talbach soll eine organi-
sierte Nachbarschaftshilfe sowie Freizeitangebote betrieben werden. Diese sollen auf Freiwilligenar-
beit basierende niederschwellige Dienstleistungen anbieten

Die Nachbarschaftshilfe Ergaten-Talbach ist ein Angebot für kleinere Dienstleistungen, welche 
unkompliziert von der gesamten Quartierbevölkerung, über Generationen und über kulturelle Hinter-
gründe hinweg, in Anspruch genommen werden kann.  Sie basiert auf Freiwilligkeit. 

Bei den Freizeitangeboten tauschen Interessierte ihre Talente und Fähigkeiten kostenlos und 
unkompliziert untereinander aus. Dabei lernen sich Quartierbewohner*innen näher kennen und 
schätzen. Von A wie Ausfüllen von Formularen über B wie Backen und M wie Musikinstrumente spie-
len lernen bis V wie Vorlesen aus der Zeitung, die Liste lässt sich fast beliebig fortsetzen.

Beide Angebote funktionieren über eine Vermittlungsstelle, bei welcher sich Helfer und Hilfesu-
chende melden können. Sie sollen nicht nur von älteren Menschen, sondern generell von Hilfsbe-
dürftigen genutzt werden, z.B. von Rekonvaleszenten oder unerwartet in Not geratenen Personen.

Weitere Informationen: 052 378 15 00 • nbh-tb-ergaten-talbach@awiq.ch 
www.awiq.ch/ergaten-talbach

Bei den Freizeitangeboten verlief der Start dage-
gen zögerlich. Der Grund dafür ist noch unklar. 
Eine löbliche Ausnahme bilden die 14-täglichen 
Spielnachmittage im Quartiertreff, welche Roland 
Büchi eingeführt hat.

Nachbarschaftshilfe und Freizeitangebote sind zu 
einem festen Angebot im Quartier Ergaten-Talbach 
geworden. Die Organisation hat sich bewährt und 
funktioniert zuverlässig. Sowohl die 5 Mitglieder 
der Vermittlungsstelle, wie auch die Freiwillig Hel-
fenden freuen sich auf weitere Einsätze. Interes-
senten aus dem Quartier können sich unverbind-
lich für eine Beratung an die Vermittlungsstelle 
wenden. 

Nachbarschaftshilfe und Freizeitangebote spre-
chen aber nicht nur diejenigen an, die Hilfe suchen, 
sondern auch Menschen, die gerne bereit sind, ab 
und zu oder regelmässig freiwillige Einsätze zu 
leisten, die Freude an sozialen Kontakten haben 
und Kommunikation schätzen. In diesem Sinne 
sind Bewohnerinnen und Bewohner des Quartiers 
Ergaten-Talbach zur Mitwirkung eingeladen, auch 
wenn es nur darum geht, das gemeinnützige Ange-
bot möglichst vielen Bewohnern publik zu machen!

Vermittlungsstelle und Betriebsgruppe
Vermittlungsstelle
In der Vermittlungsstelle lösen sich 5 Damen und 
Herren im Wochenturnus ab. Sie alle wohnen 
selbst in unserem Quartier. Die meisten von ihnen 
besitzen einen sozialen Hintergrund und kennen 
sich aus bei der Lösung von Alltagsproblemen. 
Sowohl Hilfesuchende wie auch hilfswillige Quar-
tierbewohner können sich telefonisch oder via 
E-Mail melden. Die Vermittlungsstelle prüft ein-
gehende Hilfegesuche und sucht eine geeignete 
Helferin oder einen Helfer. Eine spezialisierte EDV-
Lösung unterstützt dabei. Das Ziel ist die Bildung 
eines sogenannten Tandems, einer Zweierbezie-
hung aus Helfendem und Hilfeempfangendem, 
welches danach ein- oder mehrmals zum Einsatz 
gelangen kann. Eine weitere wichtige Aufgabe der 
Vermittlungsstelle ist die Aufnahme und Schulung 
von neuen freiwillig Helfenden und Talentanbieten-
den.

Betriebsgruppe
Die Betriebsgruppe ist zuständig für die strategi-
schen Aufgaben. Sie leitet die Nachbarschafts-
hilfe und Freizeitangebote Ergaten-Talbach 
gemäss den Vorgaben der Trägerschaft und der 
Stadt Frauenfeld.
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seinen Dienst versagte. Die Vermittlungsstelle 
organisierte mir einen pensionierten Schreiner, 
welcher im Handumdrehen eine Lösung fand, um 
zwei nicht mehr erhältliche Scharniere zu erset-
zen. Ich bin sehr froh und begeistert. 
Waren Sie freundlich und kompetent beraten wor-
den von der Vermittlungsstelle?
Die Vermittlungsstelle hat meine jeweiligen Anlie-
gen gut verstanden und alle drei Helfenden wuss-
ten in ihrem Bereich sehr gut Bescheid. Zudem 
waren sie freundlich und zuvorkommend.
Waren Sie gespannt, wer von den Freiwillig Helfen- 
den auf sie zu kommt? Und sind Sie freundlich 
begrüsst worden an der Haustüre?
Das war für mich kein Problem, da ich von Natur 
aus nicht sehr misstrauisch bin. Zudem kündigen 
die Freiwillig Helfenden ihren Besuch jeweils tele-
fonisch an, bevor sie vorbeikommen.
Kam schnell ein offenes Gespräch zu Stande zwi-
schen ihnen und den Freiwillig Helfenden?
Die Helfenden waren alle sehr offen und es ent-
wickelten sich auch persönliche Gespräche. Eine 
persönliche Beziehung finde ich sehr wichtig. Alle 
hatten genügend Zeit. Sie waren z.T. länger da 
und erklärten mir «die Sachen» auch gut. 
Waren sie zufrieden mit der erbrachten Leistung?
Ja, ich bin absolut zufrieden. Die Hilfen für Handy 
und PC waren allemal besser als diejenigen wel-
che ich früher hatte. Es gibt überhaupt nichts zu 
bemängeln. Alle waren hilfsbereit und kompetent.
Sind ihre Erwartungen erfüllt worden?
Meine Erwartungen wurden voll erfüllt. Ich finde 
die Nachbarschaftshilfe eine sehr gute Sache. Es 
ist wichtig, dass es so etwas nun auch in unse-
rem Quartier gibt.
Finden sie die Nachbarschaftshilfe eine gute 
Sache?
Oft steht man halt an, wenn man älter wird. Sei 
dies beim Einkaufen, hie und da etwas schweres 
nach Hause zu tragen, oder für eine Fahrt zum 
Recycling. Normalerweise hilft mir dabei eine 
Nachbarin, aber wenn sie einmal nicht könnte 
wäre ich um andere Hilfe froh.
Würden Sie die NBH im Quartier weiterempfehlen?
Auf jeden Fall. Ich habe die Nachbarschaftshilfe 
allen meinen Bekannten weiter empfohlen und 
ich werde dies auch weiterhin tun.

Gespräch mit Liselotte Räschle

Wie sind Sie auf die Nachbarschaftshilfe auf-
merksam geworden?
Ich habe von der neuen Nachbarschaftshilfe in 
unserem Quartier gelesen in der QV Zeitung und 
in den übrigen Zeitungen. Die Bekanntschaft mit 
Claire Bont hat mir danach die erste Kontakt-
nahme erleichtert. Angemeldet habe ich mich 
dann über die Antwortkarte des Prospekts im 
Briefkasten.
Hat es Mut und Überwindung gebraucht, die 
Nachbarschaftshilfe anzurufen?
Ohne die Bekanntschaft zu Claire hätte ich mich 
wahrscheinlich nicht gemeldet. Ich finde die NBH 
eine sehr gute Sache. Trotzdem braucht es eine 
gewisse Überwindung, um jemanden um Hilfe zu 
fragen. Der persönliche Kontakt half mir dabei, 
über den eigenen Schatten zu springen. Ich 
mache möglichst alles was ich kann selbst. Aber 
es gibt in meinem Alter einfach Dinge, die ich 
nicht kann und dann bin ich froh um Unterstüt-
zung. Besonders schwierig ist es für mich Hilfe 
anzunehmen ohne dafür bezahlen zu müssen.
Wie konnten Sie schon profitieren von der Nach-
barschaftshilfe?
Die NBH hat mir schon dreimal geholfen. Der erste 
Fall betraf ein Problem mit dem Handy, welcher 
mir sehr kompetent gelöst wurde. Der freundliche 
Mann bot mir seine Hilfe auch für weitere Fälle 
an. Das zweite Problem hatte ich mit dem frühe-
ren Computer, welches durch einen jungen Mann 
unkompliziert behoben wurde. Auch er bot sich 
an, mir dann mit dem neuen Laptop zu helfen, 
falls dies notwendig würde. Der letzte Hilfseinsatz 
wurde notwendig, als plötzlich ein Küchenmöbel 

einbringen in die Tätigkeit?
Aus meiner beruflichen Tätigkeit habe ich Erfah-
rung im Umgang mit betagten Menschen. Ich kann 
sie gut verstehen, auch wenn sie oft nicht mehr so 
flexibel sind.
Kannst du eigenverantwortlich handeln?
Ich leiste meine Einsätze so, wie ich es für richtig  
finde, mit gesundem Menschenverstand. Dies 
kommt bei den Leuten gut an.
Hast Du auch festgestellt, dass es für Menschen 
schwer ist, Hilfe zu beanspruchen?
Das ist vielfach so. Ältere Personen denken oft, 
dass sie dies doch selbst noch können sollten, 
oder haben Hemmungen. Es braucht schon eine 
gewisse Überwindung für sie. Wenn man sich dann 
einmal kennt, geht es gut. Ich kann allen nur emp-
fehlen diese Hemmschwelle zu überwinden.
Bist du auch schon einer schwierigen Situation 
begegnet?
Eigentlich nicht. Meine Einsätze verliefen stets 
unproblematisch und zur allseitigen Zufrieden-
heit.
Bekommst du von den Hilfeempfangenden 
auch Dank und Anerkennung für die geleisteten 
Dienste?
Die Leute sind froh um meine Hilfe. Sie haben 
Freude und bedanken sich auch für die geleistete 
Arbeit.
Jeder Mensch hat seine eigne Biografie. Bist du 
auch interessiert an deren Geschichten und Erleb-
nissen?
Bei meinen Einsätzen schaue ich nicht auf die Uhr. 
Ich nehme mir Zeit zuzuhören und interessiere 
mich für die Person und was sie aktuell beschäf-
tigt. So lerne ich sie besser kennen und kann 
dadurch auch besser auf Bedürfnisse eingehen, 
z.B. für Tipps zur Krankenkasse. Viele Leute haben
sonst niemanden zum Reden. Bei Mehrfachein-
sätzen konnte ich schöne Beziehungen aufbauen.
Kannst du auch auf die Unterstützung von der Ver-
mittlungsstelle zählen?
Ich bin überzeugt, dass ich dort einen Rückhalt fin-
den würde, oder jederzeit nachfragen könnte. Man 
ist ja immer im Dialog miteinander.
Von den Hilfeempfangenden erhalten wir sehr viel 
Lob. Doch erfüllt die Freiwilligenarbeit in der Nach-
barschaft auch dich?
Ganz klar, die Arbeit macht mir sehr viel Freude. 
Ich leiste gerne Hilfe. Es ist ein Geben und Neh-
men: Und wenn es am Schluss nur ein Lächeln ist, 
es kommt immer etwas zurück. 
Vielen Dank für das Gespräch

Die Interviews wurden durch Claire Bont und 
Hansjörg Rietmann geführt.

Gespräch mit einer Michaela Miller

Was hat dich bewogen dich bei der Nachbar-
schaftshilfe zu engagieren?
Von der Nachbarschaftshilfe in unserem Quartier 
habe ich erstmals durch den Streuprospekt erfah-
ren. Er hat mir das Interesse sofort geweckt. Ich 
habe dann auf dem Talon verschiedene Sachen 
angekreuzt, welche ich anbieten möchte, und auch 
solche, wo ich bei Bedarf Hilfe beziehen möchte, 
z.B. für Handy oder Laptop.
Hast du die Möglichkeit selber zu bestimmen wel-
che Dienstleistungen du verrichten möchtest? 
Und in welchem Umfang?
Auf jeden Fall. Dies wurde dann beim Erstge-
spräch mit der Vermittlungsstelle vereinbart. 
Meine Schwerpunkte liegen bei Haushalts- oder 
Einkaufshilfe. Aber auch Vorlesen, Spielen oder 
etwas Floristisches macht Freude. Ich bin bereit 
für zwei Einsätze pro Woche zu vielleicht 3 Stun-
den. Seit einiger Zeit erfülle ich zwei sich wöchent-
lich wiederholende Aufgaben: Ich bügle einer Frau 
die Wäsche bis ihre Hand wieder gesund ist. Und 
ein älteres Ehepaar unterstütze ich beim Einkau-
fen.
Wie wirst du empfangen an der Haustüre und fin-
dest du schnell den Dialog zum Hilfe Suchenden?
Ältere Leute begegnen einem anfänglich manch-
mal mit einer gewissen Skepsis. Dies ist jedoch 
nur beim Erstkontakt so, bis man sich etwas kennt. 
Mittlerweile wurde ich von allen sehr gut aufge-
nommen und dann läuft es gut. Der «Postizädel» 
liegt jeweils bereit für die Einkaufshilfe. Entweder 
besorge ich die Sachen oder ich begleite beim Ein-
kaufen und wir fahren gemeinsam mit dem Bus.
Kannst du deine Fachkenntnisse und Erfahrungen 
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seinen Dienst versagte. Die Vermittlungsstelle 
organisierte mir einen pensionierten Schreiner, 
welcher im Handumdrehen eine Lösung fand, um 
zwei nicht mehr erhältliche Scharniere zu erset-
zen. Ich bin sehr froh und begeistert. 
Waren Sie freundlich und kompetent beraten wor-
den von der Vermittlungsstelle?
Die Vermittlungsstelle hat meine jeweiligen Anlie-
gen gut verstanden und alle drei Helfenden wuss-
ten in ihrem Bereich sehr gut Bescheid. Zudem 
waren sie freundlich und zuvorkommend.
Waren Sie gespannt, wer von den Freiwillig Helfen- 
den auf sie zu kommt? Und sind Sie freundlich 
begrüsst worden an der Haustüre?
Das war für mich kein Problem, da ich von Natur 
aus nicht sehr misstrauisch bin. Zudem kündigen 
die Freiwillig Helfenden ihren Besuch jeweils tele-
fonisch an, bevor sie vorbeikommen.
Kam schnell ein offenes Gespräch zu Stande zwi-
schen ihnen und den Freiwillig Helfenden?
Die Helfenden waren alle sehr offen und es ent-
wickelten sich auch persönliche Gespräche. Eine 
persönliche Beziehung finde ich sehr wichtig. Alle 
hatten genügend Zeit. Sie waren z.T. länger da 
und erklärten mir «die Sachen» auch gut. 
Waren sie zufrieden mit der erbrachten Leistung?
Ja, ich bin absolut zufrieden. Die Hilfen für Handy 
und PC waren allemal besser als diejenigen wel-
che ich früher hatte. Es gibt überhaupt nichts zu 
bemängeln. Alle waren hilfsbereit und kompetent.
Sind ihre Erwartungen erfüllt worden?
Meine Erwartungen wurden voll erfüllt. Ich finde 
die Nachbarschaftshilfe eine sehr gute Sache. Es 
ist wichtig, dass es so etwas nun auch in unse-
rem Quartier gibt.
Finden sie die Nachbarschaftshilfe eine gute 
Sache?
Oft steht man halt an, wenn man älter wird. Sei 
dies beim Einkaufen, hie und da etwas schweres 
nach Hause zu tragen, oder für eine Fahrt zum 
Recycling. Normalerweise hilft mir dabei eine 
Nachbarin, aber wenn sie einmal nicht könnte 
wäre ich um andere Hilfe froh.
Würden Sie die NBH im Quartier weiterempfehlen?
Auf jeden Fall. Ich habe die Nachbarschaftshilfe 
allen meinen Bekannten weiter empfohlen und 
ich werde dies auch weiterhin tun.

Gespräch mit Liselotte Räschle

Wie sind Sie auf die Nachbarschaftshilfe auf-
merksam geworden?
Ich habe von der neuen Nachbarschaftshilfe in 
unserem Quartier gelesen in der QV Zeitung und 
in den übrigen Zeitungen. Die Bekanntschaft mit 
Claire Bont hat mir danach die erste Kontakt-
nahme erleichtert. Angemeldet habe ich mich 
dann über die Antwortkarte des Prospekts im 
Briefkasten.
Hat es Mut und Überwindung gebraucht, die 
Nachbarschaftshilfe anzurufen?
Ohne die Bekanntschaft zu Claire hätte ich mich 
wahrscheinlich nicht gemeldet. Ich finde die NBH 
eine sehr gute Sache. Trotzdem braucht es eine 
gewisse Überwindung, um jemanden um Hilfe zu 
fragen. Der persönliche Kontakt half mir dabei, 
über den eigenen Schatten zu springen. Ich 
mache möglichst alles was ich kann selbst. Aber 
es gibt in meinem Alter einfach Dinge, die ich 
nicht kann und dann bin ich froh um Unterstüt-
zung. Besonders schwierig ist es für mich Hilfe 
anzunehmen ohne dafür bezahlen zu müssen.
Wie konnten Sie schon profitieren von der Nach-
barschaftshilfe?
Die NBH hat mir schon dreimal geholfen. Der erste 
Fall betraf ein Problem mit dem Handy, welcher 
mir sehr kompetent gelöst wurde. Der freundliche 
Mann bot mir seine Hilfe auch für weitere Fälle 
an. Das zweite Problem hatte ich mit dem frühe-
ren Computer, welches durch einen jungen Mann 
unkompliziert behoben wurde. Auch er bot sich 
an, mir dann mit dem neuen Laptop zu helfen, 
falls dies notwendig würde. Der letzte Hilfseinsatz 
wurde notwendig, als plötzlich ein Küchenmöbel 

einbringen in die Tätigkeit?
Aus meiner beruflichen Tätigkeit habe ich Erfah-
rung im Umgang mit betagten Menschen. Ich kann 
sie gut verstehen, auch wenn sie oft nicht mehr so 
flexibel sind.
Kannst du eigenverantwortlich handeln?
Ich leiste meine Einsätze so, wie ich es für richtig  
finde, mit gesundem Menschenverstand. Dies 
kommt bei den Leuten gut an.
Hast Du auch festgestellt, dass es für Menschen 
schwer ist, Hilfe zu beanspruchen?
Das ist vielfach so. Ältere Personen denken oft, 
dass sie dies doch selbst noch können sollten, 
oder haben Hemmungen. Es braucht schon eine 
gewisse Überwindung für sie. Wenn man sich dann 
einmal kennt, geht es gut. Ich kann allen nur emp-
fehlen diese Hemmschwelle zu überwinden.
Bist du auch schon einer schwierigen Situation 
begegnet?
Eigentlich nicht. Meine Einsätze verliefen stets 
unproblematisch und zur allseitigen Zufrieden-
heit.
Bekommst du von den Hilfeempfangenden 
auch Dank und Anerkennung für die geleisteten 
Dienste?
Die Leute sind froh um meine Hilfe. Sie haben 
Freude und bedanken sich auch für die geleistete 
Arbeit.
Jeder Mensch hat seine eigne Biografie. Bist du 
auch interessiert an deren Geschichten und Erleb-
nissen?
Bei meinen Einsätzen schaue ich nicht auf die Uhr. 
Ich nehme mir Zeit zuzuhören und interessiere 
mich für die Person und was sie aktuell beschäf-
tigt. So lerne ich sie besser kennen und kann 
dadurch auch besser auf Bedürfnisse eingehen, 
z.B. für Tipps zur Krankenkasse. Viele Leute haben
sonst niemanden zum Reden. Bei Mehrfachein-
sätzen konnte ich schöne Beziehungen aufbauen.
Kannst du auch auf die Unterstützung von der Ver-
mittlungsstelle zählen?
Ich bin überzeugt, dass ich dort einen Rückhalt fin-
den würde, oder jederzeit nachfragen könnte. Man 
ist ja immer im Dialog miteinander.
Von den Hilfeempfangenden erhalten wir sehr viel 
Lob. Doch erfüllt die Freiwilligenarbeit in der Nach-
barschaft auch dich?
Ganz klar, die Arbeit macht mir sehr viel Freude. 
Ich leiste gerne Hilfe. Es ist ein Geben und Neh-
men: Und wenn es am Schluss nur ein Lächeln ist, 
es kommt immer etwas zurück. 
Vielen Dank für das Gespräch

Die Interviews wurden durch Claire Bont und 
Hansjörg Rietmann geführt.

Gespräch mit einer Michaela Miller

Was hat dich bewogen dich bei der Nachbar-
schaftshilfe zu engagieren?
Von der Nachbarschaftshilfe in unserem Quartier 
habe ich erstmals durch den Streuprospekt erfah-
ren. Er hat mir das Interesse sofort geweckt. Ich 
habe dann auf dem Talon verschiedene Sachen 
angekreuzt, welche ich anbieten möchte, und auch 
solche, wo ich bei Bedarf Hilfe beziehen möchte, 
z.B. für Handy oder Laptop.
Hast du die Möglichkeit selber zu bestimmen wel-
che Dienstleistungen du verrichten möchtest? 
Und in welchem Umfang?
Auf jeden Fall. Dies wurde dann beim Erstge-
spräch mit der Vermittlungsstelle vereinbart. 
Meine Schwerpunkte liegen bei Haushalts- oder 
Einkaufshilfe. Aber auch Vorlesen, Spielen oder 
etwas Floristisches macht Freude. Ich bin bereit 
für zwei Einsätze pro Woche zu vielleicht 3 Stun-
den. Seit einiger Zeit erfülle ich zwei sich wöchent-
lich wiederholende Aufgaben: Ich bügle einer Frau 
die Wäsche bis ihre Hand wieder gesund ist. Und 
ein älteres Ehepaar unterstütze ich beim Einkau-
fen.
Wie wirst du empfangen an der Haustüre und fin-
dest du schnell den Dialog zum Hilfe Suchenden?
Ältere Leute begegnen einem anfänglich manch-
mal mit einer gewissen Skepsis. Dies ist jedoch 
nur beim Erstkontakt so, bis man sich etwas kennt. 
Mittlerweile wurde ich von allen sehr gut aufge-
nommen und dann läuft es gut. Der «Postizädel» 
liegt jeweils bereit für die Einkaufshilfe. Entweder 
besorge ich die Sachen oder ich begleite beim Ein-
kaufen und wir fahren gemeinsam mit dem Bus.
Kannst du deine Fachkenntnisse und Erfahrungen 
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